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I 0187/2015 (DDI) 

Interpellation Beat Künzli (SVP, Laupersdorf): Tötungsdelikt durch bereits verurteil-

ten Straftäter (09.12.2015)  

 

Wie aus den Medien bekannt wurde, hat im November ein bereits verurteilter Straftäter 

(Doppelmörder) erneut einen Menschen umgebracht. Der Mann wurde  nach seiner kaltblüti-

gen und geplanten Tat in Hägendorf im Jahre 1994 zu einer lebenslangen Zuchthausstrafe 

verurteilt. Aufhorchen lässt nun aber die Tatsache, dass der Täter von den Solothurner Behör-

den im November 2009 frühzeitig entlassen wurde. Er wurde durch eine Fachkommission als 

nicht gemeingefährlich beurteilt und deshalb bedingt entlassen. Nur 9 Monate zuvor beur-

teilte das Departement des Innern den Fall ganz anders und verweigert dem Täter eine be-

dingte Entlassung. Dieser Entscheid stützte sich auf eine forensisch-psychiatrische Begutach-

tung und der Empfehlung der Fachkommission zur Beurteilung der Gemeingefährlichkeit von 

Straftätern. 

Dazu stellen sich nun ein paar Fragen, welche die Interpellanten freundlich erbitten, von der 

Regierung beantwortet zu bekommen. 

1. Wie ist es möglich, dass ein verurteilter Doppelmörder nach der Verweigerung einer be-

dingten Entlassung im Februar 2009 nur 9 Monate später trotzdem entlassen wird? 

2. Wie begründen die Solothurner Behörden die Tatsache, dass ein kaltblütiger Mörder nicht 

lebenslänglich verwahrt wird, obwohl die Verwahrungsinitiative vom Volk klar angenom-

men wurde? 

3. Wie ist es einzuordnen, dass ein Doppelmörder dank der Entlassung durch die Behörden 

frei herumläuft, während die gleiche Behörde für einen Brandstifter lebenslängliche Ver-

wahrung fordert? 

4. Wie schätzt der Regierungsrat die Zusammensetzung der Fachkommission zur Beurteilung 

der Gemeingefährlichkeit von Straftätern ein?  

5. Was sieht die Regierung vor, damit solche Gutachten nicht in erster Linie dem Täter entge-

genkommen, sondern vor allem die Bevölkerung schützen? 

6. Wie kann verhindert werden, wie kürzlich auch mit einem Serienvergewaltiger in Basel, 

dass gefährliche Straftäter entlassen, und dann rückfällig werden? 

7. Welche Korrekturen werden nach diesem Fehlentscheid in der Abwicklung eines solchen 

Falls von den Solothurner Behörden vorgesehen? 

 

Begründung 09.12.2015: Im Vorstosstext enthalten. 
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